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Dıie Herausforderung der Technik

Zum 15 Weltkongreß für Philosophie

VOT, Sachzwängen stehen, die denIn Varna der bulgarischen Schwarzmeer-
küste VO bıs September der Entscheidungsspielraum der Regierenden autf

Weltkongrefß für Philosophıie. Dıie Inter- „technıschem“ Weg 1n unerhört CNSC trenzen
nationalen Phiılosophischen Kongresse, deren schrumpfen lassen. Das 1n der verkürzten
"TIradıtion der AÄgide der Federation Sprache des Schlagworts MmM1t wissenschaftlich-
Internationale des Socıetes de Philosophie technischer Revolution Gemeıinte steht AaugenN-

tast schon bıs ZU: Jahrhundertwende rallig für die scheinbare Autonomie eınes
zurückreıicht, zählen den imposantesten strukturalen Prozesses, der sıch nıcht 190858 Je=
Heers  auen, die alle fünf Jahre VO: aka- der unmıiıttelbaren Verfügungsgewalt entzieht,
demisch etablierten Denken durchgeführt sondern 1mM Gegenzug der Gesellschaft 1n allen
werden; pflegt ihnen eıne unüber- Lebensäußerungen und Bere1  en auch noch
schaubare Vielzahl VvVon Wissenschaftlern AUuUSs Rıchtung, Form und Inhalt vorschreibt.
er Welt teilzunehmen. Diese Beobachtungen entsprechen durchaus

Das Themenfeld, das diesmal Z Dıskus- der allgemeıin bekannten Tatsache, daß der
S10N stand, kann 1n seiner Allgemeinheıit recht Eınzıge und se1ın Eıgentum 1n der Gesellscha f}
treftend durch dıe drei Bezugsbegriffe „Wıs- eiıne immer geringere Rolle spielen und tast
senschaft, Technik, Mensch“ umrıssen werden. schon ZUr!r iıdeologischen Schimäre geworden
FEın alter Hut? Eın ausgebrannter Topos, der sınd. Getreu der Hegelschen Meınung, daß

dıe Eule der Mınerva erst bei anbrechenderSEeITt den Zeıten der Enzyklopädisten sıch 1M-
GT wıieder 1LICUu als Reifßer auszugeben be- Däimmerung ıhren Flug beginne, machen sıch

1n bedenklicher Parallelität dazu die Philo-muht? Nun Ja Langst schon 1St die Feststel-
lung, dafß den komplexen Bedingungen sophen neuerdings auf, den Zersetzungspro-
eıner hochindustrialisıerten Gesellschaft Wiıs- Z e{ß der Subjektivität eın entscheidendes
enschaft un Technik der manuellen Arbeit Stück voranzutreiben: Die se1it den Tagen
den Rang als Produktivkraft abgelaufen des Descartes unangetastete Vorrangstellung
haben, ZU allgemeın anerkannten Gemeıiın- des seiner selbst gewissen Subjekts wırd VO:  b3

platz geworden. ber die soziale Brisanz, mit eliner gewı1ssen Reflexion erstmals wieder 1n
der sıch unweigerlıch eine derartıge Umsschich- Zweıtel SCZUOHCNH.
Lung 1n den materiellen Grundlagen des BC- Da{fß Wissenschaft und Technik eine un$sSe-

heure Herausforderung für jeden den uma-sellschaftlichen Lebens verbindet, stellt sıch
heute ungeschmälert dar WwW1e eh un Je nıstıschen Prinzıpien der praktischen Ver-
Die eıt der Maschinenstürmer 1St noch ıcht unft verpflichteten Menschen darstellen,
vorbei 7zumiıindest lange nıcht, W1e sıch 1n bleibt als Tatsache gleichwohl bestehen. Denn
einer iıronischen Bestätigung des Marxschen Sat- zugleich miıt dem Abbau VO  e} Subjektivität
ZC5S, da{fß das eın das Bewufitsein bestim- scheıint auch die Destruktion des Sınns, jener
IN die „technologischen“ Spezılalısten aller einzıgen Erscheinungsftorm Von Vernunft
Schattierungen eıine „technokratıische“ Rolle überhaupt, voranzuschreiten. SO langsam erd
anmaßen, die den absoluten Führungsanspruch ja allenthalben klar, da{ß® die technıisch-wis-
1n der Gesellschaft erheischt und zugleich eine senschaftlichen Möglichkeiten allen Fort-
W1e auch immer Mit-Rede und Mıt- schrıtts Fragen aufwerten, dıe selber techniısch
Bestimmung a 11 jenen verweıgert, die nıcht nıcht mehr lösen sind. Di1e Zerstörung der
ZUur privilegierten Klasse der selber Wıssen- Natur und die tfurchtbar paradoxe Aussıicht

des over-killing stehen aiur NUurden gehören. Selbst dıe Politik, VO der 111}  ;

doch annehmen sollte, s1e se1l 1m Staat das als dıe krassesten Beispiele. Als ethische Ver-
mächtigste Herrschafts- und wırksamste Ver- pflichtung hat Iso dıe Berufung der Philoso-
waltungsinstrument, gibt heute mehr denn Je phie, den technokratischen Anspruch der Wıs-
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senschaft in den ihr gebührenden renzen schaften nıcht unmittelbar relevant se1n ; Be-
halten, och Jängst ıcht abgedankt; WenNnnNn das deutung erlangt LLUL ber die praktiıschen
Interesse Mündigkeıt, w1e Habermas Folgen des technischen Fortschritts. Die dia-
meınt, nıcht blo{f(fß vorschwebt, sondern als e1InN- ektische Begegnung VO Wissenschaft und
zıges prior1 eingesehen werden kann, ann Philosophie vollziehrt sıch demnach NUr 1n der
oılt nach W 1e VOrTr die Aufgabe, wıder allen Technik, denn allein diese sıch gle1-
Zwang und wıder alle Vernunft dem Men- chen Teılen A applizierter Wissenschaft und
schen seinem echt verhelfen. praktizierter Ethik 11. Nur 1n ihrer

Zwangsläufig erweist sıch er die Begeg- technologischen Form präsentiert sıch dıe Wiıs-
NS VO  3 Wissenschaft und Philosophie —- enschaft als eın Wertzuwachs, der sowohl
nächst einmal als blofße Antithese, die sıch 1n dem eın VO  — Objektivität Ww1e dem VO  3 Sub-
einer Reihe von antınomischen Fragen ristal- jektivität verecht werden hat. Das bloße
isıert: Fungieren die Wissenschaft und die 1n Postulieren eınes Zusammenhangs der 5a

eıner Finheit VO  ; Rationalıtät un Humanı-ihrer Entwicklung angelegten Tendenzen als
unabänderliche Vorgabe tür sOo7z1ale Prozesse tat genugt dabej treilich nıcht; als spezifische
un für das menschliche Handeln, der VOCI - Aufgabe der Philosophie erweıist sıch das Aut-
INn4as dıe Gesellschaft die Wissenschaft ihren zeıgen jener Mechanısmen, 1n denen die Be-
Zielen und Idealen unterzuordnen? Ist die zıehungen 7zwıschen technischem Fortschritt
Wissenschaft als Erfassung des Gegenständ- und sozialer Lebenswelt 1n der Synthesıs VO  ;

lıch-Objektiven VO Menschen beeinflußbar, Subjektivität und Objektivität reflektiert und
der s1e die Rolle VO Subjektiviıtät die Kontrolle einer rationalen Auseıin-
außer Kraft? Sollte das ZU Leidwesen aller andersetzung ebracht werden können.
radikalen Gesellschaftskritiker oftensichtlich Der techniısche Zwiespalt, der sıch 1n der
verlorengegangene Subjekt der Geschichte 1Ur eigentümlıchen Verschmelzung VO':  w} befreien-
deswegen unauffindbar geworden se1n, weil der Rationalität und unterdrückender Herr-
65 aut der Grundlage VO:  n längst überholten schaft dokumentiert, verweıst auf eine ZEW1S-
iıdealistischen Prämissen den lebendigen sermaßen schief gelagerte Subjekt-Objekt-Re-

latıon, 1n der der Mensch 1m technischen Pro-Akteuren vesucht wiırd 1n den
Strukturen e1nes tormalisierten Wissenschafts- e{ der Aneıignung seliner selbst nıcht mehr
prozesses? seinem Wesen begegnet, sondern, mi1t Heıdeg-

Dıie entrale Antınomie VO  3 Wiıssenschaft SC reden, dem verzerrten Spiegelbi des
und Philosophie muß sıch reılıch immer ann hergestellten „Bestands“. Die Getahr eliner
Z eıner tür beide Teıle fatalen Aporie A4dUus- absoluten Verfestigung der Technik als allei-
weıten, WeNn neben den überspannten gesell- nıgem Horızont menschlichen Denkens nd
schaftspolitischen Anspruch der Wiıssenschaft Handelns kann deshalb 11UTL gebannt werden,
eın nıcht mınder ehrgeiziger gyesellschafts- wWenn das ıhr zugrunde liegende spezılısche
britischer Anspruch der Philosophie trat£, hne Verhältnis VO  ; Subjektiviıtät und Objektivi-
da{ß CS dieser dafür gelänge, ıhre eigene Posı- tat einer tiefgreifenden Strukturretorm
tıon mMI1t derjenigen der Szientisten nıcht 1Ur WIr: Diıe Wesensbestimmung des
postulatıv, sondern selber noch wissens  AaIts- Menschen in einem Subjekt, als dessen KoOor-
theoretisch vermitteln. Die strikt ertah- relat das echnisch verfügbare Objekt fun-
rungswissenschaftliche Forschung kann ber 1n o1ert, dart nıcht mehr die zentrale Rolle 1n
die soz1ale Lebenswelt 1L1UX autf dem Weg ıhrer der Festlegung uUunNnseTer Beziehungen Welt
technischen Verwertung, als technologisches und Natur spielen. | D oilt, 1n einer Radikal-
Wıssen, eingehen: 1er dient S1e der Erweıte- kritik der Technik bis FAGEN Destruktion der
rung unseIrer technischen Verfügungsgewalt. metaphysıschen Grundbestimmungen unNnscrer

Für das handlungsorientierende Selbstver- Wirklichkeitsauffassungen 1n ihrer dichotomi-
ständnıs soz1ialer Gruppen kann der theoret1- schen Struktur VOn Subjekt und Objekt VOI-

zustoßen.sche Informationsgehalt der reinen Wissen-
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In der Nennung dieser Aufgabe sıch Objekt der menschlichen Erfahrung gemacht
werden kann Denn ıcht länger dürfte dieserZuLt W 1e alle theoretischen Ansätze, die auf

dem Philosophiekongrefß 1n Erscheimung Lra- der 1m Grund bereits VO Descartes SC
zeichnete Funktionskreis instrumentalenCM ein1g. In der Diskussion der Frage, W1e€e

S1e enn konkret bewältigen sel, singen Handelns se1n; die Stelle des Gesichts-
technischerdie Meınungen reıilich iıcht mınder WweIt AaUS- punkts möglıicher Verfügung

einander. Dıie Marxısten versuchten natur- mußte derjenige eiıner partnerschaftlichen ol
lidarität ELeLG Natur und Welt dürfen nıchtlicherweise, dıe entfremdende Gegenständlıch-

keıt den kapıtalistischen Produktionsbedin- weıter als Gegenstand behandelt werden, des-
SUuNScC dingfest machen. Demgemäfß, SC Widerstand CS 1n der Aneıgnung bre-
argumentierte INall, könne die fatale Subjekt- chen oilt, sondern mussen als Gegenspieler
Objekt-Relation 11UTL: 1n der Aufhebung des öko- begriffen werden, dem 1n eıner liebevdllen
nomischen Zwangs auf revolutionärem Weg Kommunikatıon das Recht auf eıne eigene
behoben werden. Demgegenüber vermeınte un unverwechselbare Subjektivität N-
dıe analytische Rıchtung, den Gegensatz VO:  } den wird
Subjekt un Objekt 1n der Erarbeitung einer Damıt hat sıch untefderhand dıe Ausgangs-
Wissenschaft des menschlichen Handelns hın- problematik VO eıiner blo{fß erkenntnistheore-
tallıg werden lassen. Allerdings vermochte tischen einer praktisch-ethischen gewandelt.
weder der Marxısmus Rechenschaft abzulegen Denn nıchts ware verkehrter, als die beschwo-
ber se1ne eigene Unterwerfung die 15 ON GE Einstellung ZUT Natur ber den Um-
1K der Sachzwänge un der Spannungen WCS  F&) einer W1e uch ımmer gearteten Kontem-
7wıschen produktiven Kräften un gesell- platıon erzwıngen wollen. Vielmehr oilt
schaftlıchen Institutionen (welche keineswegs CD dıe Gegensätzlichkeit VvVon Subjekt un: Ob:
VO'  a} einem gyeeıinten, sondern VO  a eınem gCc- jekt 1n der partnerschaftlichen Solidarität des
brochenen Verhältnis der Subjektivität Zzur Dıalogs bdraktisch hinfällig werden lassen:
Objektivität zeugen), noch gvelang 65 den Ana- In der technischen Erfahrung scheint eın LUr

lytikern, überzeugend den Nachweis tüh- mehr möglich seın als maxımale Kommunıi-
renNn, da{fß ihre Wissenschaft des menschlichen kation aller mıt en
Handelns auch praktische Zwecke vorzugeben Dieser Gedanke INAaS tolgenreıicher se1n, als
imstande sel, un: ıcht NUuUr Miıttel be1i bereits auf den ersten Blick den Anscheın hat
vorgegebenem Zweck Denn eın als ethisches Fundament begriffenes

Z weiftellos liegt der entscheidende Fehler dialogisches Prinzıp verlangt nach einer radı-
des Marxısmus und des wıssenschaftstheore- kal demokratischen Gesellschaftsstruktur, die
tischen Ansatzes 1n diesem Punkt 1mM tehlge- 1n allen relevanten Bereichen un aut allen
leiteten Bemühen, 1n der talschen Dichotomie Entscheidungsebenen nach dem Muster VO  e

der Subjekt-Objekt-Relation den eınen Pol Mitbestimmung und Mıtverantwortung Orga-
ZUgUNSIEN des anderen jeweıls um$sge- nısıert se1ın müfte. Das emınent praktische In-
kehrten Vorzeıichen opfern. FEın qualitativ teresse Emanzıpatıon, das hierin ZUuU Vor-

Verhältnis des Menschen ZUT: Welt schein kommt, kann gesellschaftlıcher Gül-
bringt das freilich nıcht Dieses annn sıch NUur tigkeıt reilich 1U dann finden, WECeNN c5 seıne
dann einstellen, WenNnn 1n eıner 7zweıten » KO- Ansprüche institutionell verankert sıeht: Mıt-
pernikanischen Wende“ die radıikale Neuord- bestimmung realisiert sich nıcht 1n Denkstruk-
Nnung des transzendentalen Rahmens SC- u  x sondern in rechtsfähigen remıen.
NOIMNMMNEN wiırd, 1n dem Natur überhaupt ZU Romaın Leick
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